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für die Beschäftigten der Metall- und elektroindustrie  
in Berlin, BrandenBurg und sachsen

Tarifrunde 2020
Wir gestalten  
die Zukunft!

liebe kolleginnen, liebe kollegen,

am 24. Januar hat der Vorstand der ig Metall 
beschlossen, den arbeitgeberverbänden ein  
»Moratorium für einen fairen Wandel« vorzu­
schlagen. Viele kolleginnen und kollegen erleben 
schon heute Personalabbau und standort­ 
schließungen als kurzschlussreaktion von arbeit­
gebern auf die herausforderung der transformation.  
damit finden wir uns nicht ab! Wir wollen berufliche  
Perspektiven für alle Beschäftigten!

daher dieser Vorschlag eines Moratoriums für  
fairen Wandel. lassen sich die arbeitgeber darauf 
ein, werden wir zügig in Verhandlungen eintreten. 
Wir sind verhandlungsbereit, wenn die arbeitgeber  
auf alle Maßnahmen wie Personalabbau und  
standortschließungen verzichten. Wir erklären uns 
im gegenzug bereit, während der friedenspflicht 
ein Zukunftspaket zu verhandeln.

das bedeutet keinen stillstand, weder am  
Verhandlungstisch noch in den Betrieben.  
Wir werden die Zeit bis zum ende der friedens­
pflicht nutzen, die arbeitgeber mit der forderung 
der Belegschaften zu konfrontieren: Wir wollen 
sicherheit und Perspektiven im Wandel! 

sollten sich die arbeitgeber nicht darauf einlassen 
oder sich am Verhandlungstisch nicht bewegen, 
stehen wir vor einer harten auseinandersetzung. 
daher müssen wir uns 
mit gleicher sorgfalt –  
wie in jeder tarifrunde 
– auch auf eine Zuspit­
zung vorbereiten. 

klar ist: auch die 
forderung der anglei­
chung der arbeitszeit 
steht als ostdeutsche  
forderung auf der 
agenda dieser tarif­
runde. 

Stefan Schaumburg, ig Metall Bezirks leiter  
Berlin­Branden burg­sachsen 

IG Metall BezIrk 
BerlIn-BrandenBurG-

SachSen

die Mitglieder der tarifkommissionen für die Metall­ und elektro­
industrie in Berlin, Brandenburg und sachsen sehen in der tarif­
runde 2020 die chance, neben einer angemessenen entgeltforde­
rung, die herausforderungen einer arbeitswelt im Wandel für die 
Beschäftigten zukunftsorientiert zu gestalten. am 23. Januar disku­
tierten die kolleginnen und kollegen in Berlin entsprechende for­
derungen für die anstehende tarifrunde. dazu gehören: Beschäf­
tigung durch betriebliche Zukunftstarifverträge sichern, kaufkraft 
durch mehr geld stärken, mehr gerechtigkeit für die Beschäftigten 
in ostdeutschland durch angleichung an den Westen, ein umwelt­
Bonus für ig Metall­Mitglieder, ein tarifvertrag für dual studierende 
sowie die übernahme von fahrtkosten für alle lernenden.

die wirtschaftliche ausgangslage für die tarifrunde ist differen­
ziert. Verglichen mit dem hohen niveau der Vorjahre hat sich die 
konjunktur in der Metall­ und elektroindustrie eingetrübt. »Von 
rezession zu sprechen, wäre derzeit unangemessen«, sagte stefan 
schaumburg, der neue ig Metall Bezirksleiter Berlin­Brandenburg­
sachsen. »in vielen Betrieben haben wir derzeit noch eine hohe 
auslastung.« Ziel der tarifrunde ist es, die Zukunft zu gestalten. 

in den diskussionen wurde deutlich: auch die angleichung der 
arbeitszeit im osten hat für die Beschäftigten weiterhin höchste 
Priorität. denn die Zukunft gestalten heißt für die Beschäftigten 
auch, einen ausgleich für die höhere tarifliche Wochenarbeitszeit 
tariflich zu regeln. stefan schaumburg sagte: »der Bezirk geht mit 
einer eigenständigen zusätzlichen forderung für ostdeutschland 
in die tarifrunde. ohne ein ergebnis in der angleichung der arbeits­
zeit wird die tarifrunde nicht beendet.«
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tarifrunde:  

▸ 4. februar
 Forderungsempfehlung 
 des Vorstands

▸ 20. februar
 Bundesweit beschließen 
	 die	Tarifkommissionen	
 ihre Forderungen und 
 die Kündigung der Entgelt-
 tarifverträge

▸ 26. februar 
 Der Vorstand beschließt 
 die Forderung

▸ 13. und 16. MärZ
 Erste Tarifverhandlungen  

im Bezirk

▸ 14. MärZ
	 Tarifauftakt	in	Leipzig

▸ 31. MärZ
	 Ende	der	Laufzeit	
 der Entgelttarifverträge

▸ 28. april
 Ende der Friedenspflicht

di
e 

nä
ch

st
en

 s
ta

ti
on

en

David Schmidt,  
Mahle Wustermark:
die herausforderungen, vor denen 
wir stehen, sind groß. Vor diesem 
hintergrund ist es ein intelligentes 
signal der ig Metall, neue Wege 
zu gehen und zu versuchen, diese 
herausforderung mit den arbeit­
gebern auf neue Weise schon vor 
Beginn der eigentlichen tarifrunde 
gemeinsam zu lösen. sollte das 
nicht möglich sein, können wir 
immer noch auf traditionelle Mittel 

zurückgreifen. 
und darauf 
können sich 
die arbeitgeber 
verlassen: das 
werden wir dann 
auch!

Enrico Wiesner, siemens Berlin:
auch für dual studierende gilt: 
ein Betrieb, eine gewerkschaft. 
ohne tarifvertrag sind themen 
wie sonderzahlungen, urlaub und 
übernahme für dual studierende 
nicht geregelt. es ist wichtig, dass 
wir uns in dieser tarifrunde endlich 
auch um tarifliche regelungen 
für dualis kümmern und sie so 
mehr gerechtigkeit erfahren. nur 
gemeinsam können wir dafür sor­
gen, dass die 
tarifbindung 
in unseren eige­
nen Betrieben 
nicht infrage 
gestellt wird.

Uwe Kunstmann,  
Volkswagen Zwickau:
egal wie wir es nennen – ob tag 
oder nacht, ob herbst oder Winter 
– im 30. Jahr der deutschen einheit 
muss das thema angleichung der 

arbeitszeit end­
lich umgesetzt 
werden. das ist 
die erwartungs­
haltung unserer 
ig Metall­Beleg­
schaft.

koMMt ZuM 
tarifauftakt aM 
14. MärZ in leipZig!
▸	 9.30	Uhr	 
 treffpunkt hauptbahnhof leipzig
▸	 10.00	Uhr 
 start der demo zur 
 alten Wollkämmerei
▸	 11.00	Uhr 
 kundgebung u.a. mit Bernd kruppa, 
 Jörg hofmann, stefan schaumburg, 

kulturprogramm und live Band
▸	 	circa	14.00	Uhr 
 ende

stiMMen aus der tako
Daniel Pfeifer,  
koenig & Bauer 
radebeul:
Wir haben in 
unserem unternehmen derzeit eine 
extreme unterauslastung, befristete 
arbeitsverträge laufen aus. aktuell 
haben wir 150 leiharbeitnehmer 
abgemeldet, unser unternehmer 
denkt darüber nach, arbeit aus dem 
Betrieb zu verlagern. deshalb ist 
das thema Beschäftigungssiche­
rung für uns und unsere Zukunft 
gerade besonders wichtig. dafür 
kämpfen wir.

Robert Döring, 
BMW leipzig:
alle forderungen 
– vom Bonus für 
Mitglieder über 
Beschäftigungs­
sicherung bis 
zum tarifvertrag für dual studierende 
– haben ihre Berechtigung. aber für 
unsere kolleginnen und kollegen hat 
das thema angleichung neben der 
entgeltforderung ganz klar Priorität. 

Carmen Bahlo,  
Zf Brandenburg:
die transforma­
tion wird auch 
an uns bei Zf 
nicht spurlos 
vorbeigehen. 
Beschäftigungssicherung hat des­
halb bei uns perspektivisch auch im 
hinblick auf unsere übernahmeak­
tivitäten der zahlreichen befristeten 
kolleginnen und kollegen einen 
hohen stellenwert. die forderung 
nach dem tariflichen angleichungs­
geld für ostdeutschland ist Mittel 
zum Zweck, endlich die arbeitszeit 
anzugleichen. ich bin mir sicher, 
dass sich der überwiegende teil der 
kolleginnen und kollegen für Zeit 
statt geld entscheiden wird wie auch 
beim t­Zug. klar ist: die angleichung 
ost muss in dieser tarifrunde unbe­
dingt eine kampff ähige hauptforde­
rung sein!


